
weites Kapitel .

Ursachen und Beginn des Zerwürfnisses
mit dem Papste , 1210 .

Als Jnnocenz am 11 . Oktober 1209 seinen Kämmerer Stephan

zur Verhandlung über das tuscische Patrimonium an den Kaiser

absandte i ) . war er durchaus zu der Erwartung berechtigt gewesen ,

daß mit einigem guten Willen ein befriedigender Ausgleich sich

werde finden lassen . War nun der gute Wille nicht da oder , wie

es wahrscheinlicher ist die Schwierigkeit einer glatten Abgränzung

der beiderseitigen Ansprüche zu groß — genug , die Verhandlung ,

an welcher zeitweise auch die Bischöfe von Mantua und Cambrai

betheiligt gewesen zu sein scheinen ^) , führte gleich ähnlichen Ver¬

suchen früherer Jahrzehnte zu keinem anderen Ergebnisse , als daß

die Stimmung sich verbitterte . Der weitere Vorschlag des Papstes ,

die Entscheidung über die Rechte des Reiches und der Kirche einem

Schiedsgerichte zu überlassen , wurde von Otto IV . verworfen ^) ;

- ) S . o . S . 209 Anm . 3 ; S . 210 .
>) Die Bischöfe , welche in den ersten Wochen nach der Krönung unter den

Zeugen der Kaiserurkunden nicht Vorkommen , tauchen gemeinschaftlich am 18 .
Nov . 1209 ( s. ungedrucktes Priv . s. Savona ) ans , um dann am Hofe zu ver¬
bleiben . Vielleicht ist auch der Stadtpräfekt Petrus , welcher L . und 6 . Novem¬
ber vorübergehend am Hofe war , Rc§ . Ott . ur . 88 . 89 , wie schon früher , zu
Verhandlungen mit Otto verwendet worden . Später hat er sich freilich ganz
auf die Seite des Kaisers gestellt .

b) So versichert Jnnocenz später ^ cta imx . x . 631 ob. 632 : Otto habe
das Patrimonium angegriffen contra msrita uostra , cum ssmpcr xarati
lusrimus st sspc ovtulcrimus , s ! iustttis plenituckinsm cxlrivcrs coram
arditris communitcr cliAcnäis . Wann kann diese Verwerfung des Schieds¬
gerichts frühestens erfolgt sein ? Ich meine , etwa Januar 1210 , da die erste
Handlung Otto ' s , welche wirklich Feindseligkeit gegen den Papst athmet , die Er¬
hebung Dipolds zum Herzoge von Spoleto , in den Anfang des Februar fällt .
Eine Spannung zwischen Kaiser und Papst kann freilich schon früher eingetreten
und eine Ahnung des bevorstehenden Bruches berechtigt gewesen sein . Vielleicht
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dieser soll , als Jmweenz ihn an sein im Krönungseide enthaltenes
Versprechen , die Rechte der Kirche schützen zu wollen , erinnern
ließ , nicht übel geantwortet haben , daß er zn dem Gleichen auch
dein Reiche verpflichtet sei . Er könne der Kirche nicht lassen , was
ihr nicht von Rechtswegen znkomme , wenn ihn der Papst nicht zu¬
vor von dem älteren dem Reiche geleisteten Eide entbinden wolle ' ) .
Das mochte und konnte dieser natürlich nicht .

Eine andere Angelegenheit war noch mehr dazu angcthan ,
hüben und drüben Mißstimmung und Mißtrauen hervorznrufcn .
Da Ltto selbst früher die Zusicherung gegeben hatte , daß er nach
seiner Krönung um des allgemeinen Besten und des Friedens der
Kirche willen sich mit Kaiser Heinrichs Sohn » ach dem Rathe der
Kirche vergleichen wolle , dürfte Jnnocenz bei jenen Verhandlungen
wohl auch diesen Punkt zur Sprache gebracht haben . Lag es doch
so recht in seinem eigenen Interesse , daß jeder Anlaß zur Zwistig¬
keit zwischen Ltto und Friedrich bei Zeiten aus der Welt geschaßt
werde , und schien dies doch so leicht , nachdem jener anerkannt hatte ,
daß dieser allerdings gewisse Ansprüche zu erheben berechtigt sei ^) .
Aber während es sich ursprünglich doch nur um die Abfindung
Friedrichs für feinen Anthcil an dem staufischen Hausgute gehandelt
haben kann , scheint derselbe nachher seine Ansprüche weiter , auf das
Herzogthnm Schwaben selbst ausgedehnt zu haben . Er hat im
Januar 1210 schwäbischen Klöstern , die darum bei ihm nachsuchtcn ,
allerlei Privilegicu crthcilt , Verleihungen König Philipps bestätigt ^ .
Ansuchen und Gewähren mag freilich im Geheimen geschehen sein :
aber ist cs darum geheim geblieben ? Die leiseste Andeutung , daß
der letzte Staufer dauernd mit Deutschland in Verbindung zu
bleiben und dort einen Fuß zn behalten gedenke , war an sich völlig
ausreichend , um in Ltto IV . die kaum beschwichtigten Besorgnisse
vor dem natürlichen Nebenbuhler wieder wachzurufcn . Und in
diesem Augenblicke , da der Kaiser vielleicht schon anfing . die Ab¬
findung Friedrichs für viel weniger wünschenswerth zu halten als
die völlige Beseitigung desselben , da stellt sich bei ihm jener Dipold
von Accrra ein , der bei seinen zwölfjährigen Kämpfen gegen den
Bischof von Rom und dessen königlichen Lehnsmann in Palermo
im Grunde doch nichts Anderes bezweckt hatte als das mit deutschem
Blute gedüngte Land des Südens dem deutschen Reiche und dem

ist so schon die Notiz bei ItarU / , Not . Über . no misav p . 142 zu deuten : 12 .
Deccmber 1200 oniänm nnntio vuuti onm Uttoris No rumorUius imporaroris
Nom . ml oxnm IVinto » . 2 ' / r Nom , als ob Johann damals die erste 'Nachricht
erhalten , daß das Verhältnis ; zwischen Otto imd Jnnocenz nicht mehr das beste sei .

N Erläuternngen VIII . tz t>.
S . o . L >. 143 .

ß S . o . S . 139 : ml iimtnntmm 1'rntris l.!ournäi von Salem . In der
einen Urkunde für Salem heißt es : imNUnomns , ut gnionmizuo tiUolinm
nostroruin sive . miiiistormlinm slvo nnornmouiuzne Nominnm uostrorum
. . . ocmt 'orro volnorit , — ein Satz , der wie überhaupt der wesentliche Inhalt
dieser Urkunde , einfach aus Kg . Philipps Bestätigung für Salem 29 . Mär ;

( 1200 — 1283 ? ) s. o . Bd . I . S . ööö wiederholt ist .
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künftige » Kaiser zu bewahren . War er van Otto herbeigerufen
worden ? kam er von selbst ? H Die Ueberliesernng erlaubt weder das
Eine noch das Andere mit Sicherheit zu behaupten ; wir bedürfen
ihrer aber kaum , da jene Beide früher oder später doch znsammen -
geführt werden mußten . Wenn Dipold den wahren Erben Kaiser
Heinrichs nicht in dem Sohne desselben , der ganz znm Normannen
und anscheinend ein Werkzeug des Papstes geworden war , sondern
in dem Welfen fand , in welchem jener gleichsam wieder zum Leben
erstand : wie hätte Stto , wenn er sich nun einmal durch den Siei -
lier herausgefordert und bedroht glaubte , nicht den Mann mit
offenen Armen bei sich anfnehmen sollen , welcher seinem Vorfahren
im Kaiserthume lange Jahre Weg und Steg ins Königreich offen
gehalten und unbesiegt sich dort behauptet hatte ! Es ist erzählt
worden , daß der Kaiser seinem neuen Freunde sogleich das der
Kirche abgewonnene Herzogthum Spoleto übertrug , lind er ließ es
geschehen , daß der neue Reichsvasall sich zugleich nicht blvs Graf
von Acerra nannte , sondern bald auch Großkapitän von Apulien
und Terra di Lavorv mit dem Titel also einer sehr hohen stei¬

ft - Auf eine frühere Anknüpfung Dipolds mit Otto konnte man daraus
schließen , daß etwa ; ur Zeit der allgemeinen Anerkennung Otto ' s in Deutsch
land Gras Richard von Fondi sich wieder von Dipold trennte , s , o , S , 02 , und
daß Otro sich sckion Februar 120 !» auf Nachrichten auS dem Königreiche beruft ,
die sebr geeignet waren , ihn gegen Friedrich zu erbittern , s , o , S , 143 , Andrer
seits steht es fest , daß Otto nicht gleich nach seiner Krönung die Absicht hatte ,
gewaltsam gegen Friedrich vorzugehcn , Als er am 25 , Oktober 120 ,» das den
Pisanern von Heinrick » VI , erthcilte Privileg vom I , Marz 111 »! s8tumps , tV -tn
nr , 184 ) , erneuerte UeA . Ott , nr . 81 , that er cs noch mit Auslassung der auf
Sicilien bezüglichen Stellen , Er sagte z, B , Xegotiutores I ' isuni pur totum
Imperium nostrum libere sint et vuckuut , während Heinrich VI , verfügt hatte :
sieget , I ' isuni per 8ieiIIum et Oulubrism et ^ pulium et I ' rineiputum et
per totum Imperium nostrum libere sint et vnilant ste . Diesem Wortlaute
schließt Otto sich erst in seinem Vertrage mit Pisa vom 3 , Juni 1210 ; s. u .)
an , — Nach Lliron rsZ . Ool , p , 15 ging die Aufforderung znm Angriffe von
Insassen des Königreiches aus : guickum ex prineipibus Vpulie ucl eum vsnien -
tes , licksm et Iiominium ei tseerunt , , . ulunxius uclliortuntes . «, uutenus
imp , T̂ pulium intruret , reguum terrumgue «litioni sue subiujpuret , suoru -
meuto liäei tirmitsr uttestuntes . in -Xpuliu nullum «lebere regnure , uisi
rstzwum et eoronum ab Ilomuno Imperutoro suscopissot . Pgl , Oliron . 8ie ,
lluili , - Urei », I . r>!»4 . Daß unter diesen namentlich Dipold das Sciuige dazu
that , um Otto ' s Berhältniß zu Friedrich zu verschlimmern , ist an sich wahr¬
scheinlich und die Oont . Ouill . Ift -r . p . 297 hebt es besonders stark hervor :
tjunut Vibuuv , «pn buillm ostoit en I-' uills , , . , sot «pro Otes ot portck
eorone , si uls u lui et li «list , «;uo il ulust en l ' nille et il ii remlreit tunte

terre ; upres iroient en Oesile , si prsmlruient Oeckrio st Is oeirrolent .
I '. t se il ns le tuisoisut , sonst il bien «zue , se il vsnoit en uuKe , il tuilruit
su terre . Die erste Fortsetzung der Kaiscrchronik giebt als Grnnd des Angriffs
auf sicilien V , 17701 au : sü er vorlite «ler lcrono vor im , nämlich vor dem
, ,eclol leint von I ' ullo " ,

- «so im Mär ; 12lo für Foliguo : Oiepulcius ilei et imp , >;nutiu «lux
ftpoleli , oomes Leerrurum et mugistsr enpituneus ^ pulie et 1 'erre Oubo -
ris . Ficker , Forsch , IV , 277 , Dipold ließ nach dem Abzüge des Kaisers aus
Unreriralien diesen siciiischen Amtstitel fallen , vgl . seine Urkunden von 1213 für
Spoleto . Ficker 304 , und nir Fabriano t ' ollex , st «ir , Äureliipchmu II , 84 ,
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lischen Würde , welche Dipold sicherlich nicht der Regierung in Pa¬

lermo verdankte , sondern nur sich selbst und der Zustimmung des
Kaisers .

Das war eine unverhüllte Kriegserklärung gegen König Friedrich ,

aber ebenso auch eine Absage an den päpstlichen Lehnsherrn des¬

selben und wurde als solche von diesem verstanden . Zwischen dem

6 . und 10 . Februar war Dipold Herzog geworden : zu Ende des¬

selben Monats sorderte Otto in Facnza Mannschaften zum Kriege

gegen Friedrichs ; in denselben Tagen glaubte die Kurie schon

gegen einen Angriff des Kaisers ans das Patrimonium selbst Vor¬

kehrungen treffen zu müssen - ) und am Anfänge des März sprach

Jnnvccnz wie über eine allbekannte Sache , daß Otto sich nicht mehr

mit der Borenthaltnng des stanfischen Hausgutes begnüge , sondern

seine Hand nach der Krone Friedrichs selbst ansstrecke ^ ) . Er

selbst war ohne Zweifel schon damals zur entschiedensten Vcrthci -

dignng des Bedrohten entschlossen .

Der Zusammenstoß war allerdings seit dem Eintritte Dipolds

in den Dienst des Kaisers unvermeidlich , aber er erfolgte doch nicht

so schnell als Jnnocenz gemeint zu haben scheint , und zwar des¬

halb nicht , weil Otto zu irgend einem gewaltsamen Vorgehen zu¬

nächst gar nicht gerüstet war . Seine der entscheidenden Wendung

der Dinge unmittelbar folgende Rundreise durch Oberitalien diente

nichl blos dem einen Zwecke , die dort schwankend gewordenen Rechts¬

grundlagen herzustellcn , sondern ebenso sehr dem anderen , die dor¬

tigen Gemeinden und Magnaten für den beabsichtigten Feldzug in

den Süden heranznziehen . Und durch Verhandlung sowohl mit

Einzelnen als auch mit größeren Gruppen ist ihm dies im Allge¬

meinen gelungen . Facnza bot acht Ritter an , Siena nahm zur

Anfbringnng der Kosten für das nach Apulien bestimmte Fußvolk

eine Anleihe von 855 Pfund ans , Piacenza stellte und bezahlte

wolosanns p . 132 . Bgl . o . S . 232 Alim . 3 .

2) Vertrag des Kämmerers Stephan — also des Mannes , der vorher mit
Otto unterhandelt hatte . — mit Perugia 28 Februar 1210 . Ficker , Forsch .

V , 270 . Aehnliche Verträge sind damals anch wohl mit anderen Städten ge¬
schlossen worden . Perugia verpflichtete sich zur Unterstützung des Papstes auf dcr
Strcckc bis Rom , aber nicht weiter . Der Papst versprach , si vvnsrit . nä >moein
eain imporutorv sen eoin >m8N6rit , die Stadt einzuschließcn und sie jedenfalls
unter päpstlicher Herrschaft zu behalten sEs ist dies das früheste Eingeständnis ;
von Seiten der Kurie , daß ein Zerwürfniß mit dem Kaiser bestand ) zu Thät -
lichkeiten war es aber noch nicht gediehen , wie denn Jnnocenz am 4 . März ( s.
folg . Anm .) sich nur über Otto ' s Absichten ans Sicilicn beklagt , nickt über einen
Angriff aufs Kirchcngut .

Ig >>ist . XIII . 210 vom 4 . Mär ; 1210 , an den Erzbischof von Ravenna
wohl deshalb gerichtet , weil man wußte , daß Otto sich um diese Zeit dort anf -
halten werde . Die ausdrückliche Hervorhebung des stanfischen Allods , die dann
in späteren Klagschriftcn wiederkehrt , berechtigt eben zu der Annahme , daß die
Verhandlungen über dasselbe , zu welchen Otto sich bereit erklärt hatte , ganz ohne
Ergebniß geblieben waren . Der Schluß des päpstlichen Briefes fehlt leider und
damit die Andeutung dessen , was Jnnocenz zunächst zu thun gedachte .
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zwanzig Rilter , Mailand hat sicherlich alle anderen Commune »

durch seine Leistungen übcrtroffcn st .

Zu gleicher Zeit wurde der Angriff ans Sicilien auch von der

Leeseite vorbereitet . Jene anfängliche Zurückhaltung , mit welcher

Otto in dem Streite zwischen Pisa und Genna jedem Spruche aus

dem Wege gegangen war , durch welchen ein Theil sich hatte ge¬

kränkt fühlen mögen , machte der entschiedensten Parteinahme für

Pisa Platz , sobald er sich überzeugte , daß seine sicilische Unter¬

nehmung in keinem Falle ans die Unterstützung Genuas zählen

könne . Als gute Christen fürchtete » die Genuesen , wie ihr Stadt¬

schreiber uns erzählt , den Bann des Papstesst , als noch bessere

Kauslcute die Concurrcnz Pisas . Sic standen sich obendrein bei

der Schwäche der sicilischcn Regierung sehr gut und sic konnten

nur verlieren , wenn ein ans seine Herrschcrrechte so eifersüchtiger

und zugleich so mächtiger Fürst wie Otto lV . dort an Stelle des

schwachen Friedrichs das Scepter in die Hand nahm . Dazu kam ,

daß sie gleichzeitig sich mit Marseille in Seefchde befanden und

endlich einem neuen Kriege mit Venedig entgcgcngingen , weil sie

dem Grafen Heinrich von Malta sehr beträchtliche Behülfe zur

Wiedererobcrung der an die Vcnetianer verlorenen Insel Kreta ge¬

währten ^) . Otto aber hatte schon ans dem Wege zur Krönung

den alten Freundschafts - und Handelsvertrag des Reiches mit Venedig

erneuert st . Genug , die Genuesen waren nicht gesonnen , sich au

dem bevorstehenden Kriege gegen König Friedrich zu bcthcilig cn

und nun trug Otto kein Bedenken , um sich wenigstens die Unter - ,

stützung der Pisanischen Flotte zu sichern , die Rcichsgewalt ganz in

den Dienst der Feindin Gennas zu stellen . Ein förmlicher Vertrag ,

bei welchem Pisa nicht in seiner Eigenschaft als Glied des Reiches ,

sondern wie eine unabhängige Macht dem Kaiser gegenübertrat ,

ward während des Aufenthalts des letzteren zu Vercclli zwischen

ihnen vereinbart . Otto versprach damals , ihnen Bönisacio zu vcr -

' ) S . o . S . 222 Amn . 3 über die spräche zu Parma . Die .4 ,, » . I ' Ino .
x . 425 fügen hinzu , das; die einzelnen Städte soonnckum tüenltntcm cmrurn
si sudsickium inilitum prostrrveruut . lieber Siena s. Quittung vom 10 . No¬
vember 1210 über Rückzahlung der Anleihe Ficker IV , 203 : über Faenza 'I' olos .
p . 132 ; über Piaccnza Xnn . KUno . I. o . ; <4nlv . Vllunmn p . 004 erwähnt die
Mailänder bei der Eroberung von Montefiascone .

2) ^ nn . cknn . n . 1211 , p . 130 .
st ^4nn . Nun . n . 1208 p . 127 ; n . 1210 p . 120 . Bgl . die Urkunde Hein

richs ck. gr . oomss Nnlto ot ckomiuns Vrsts vom 25 . Juli 1210 , in der er
sich nur freie Hand vorbehält , guock pro torris Ulis , guns tonoinus vol teuo -
biinus pro rsAg Jioilino , mnnckntis ipsins roAM , gnno noöis Inoorot , pn -
rsrs possiinus .

st Jncir . OuuckuU Vlirou . , 5Iurnt . tzer . XII , 330 ' änx Ottoui rsxi . . .
Komnin porASnti per suos sinlinsoiatoros ItoAsrium I ' rsninrino ot > Iuriuuin
Ilnnckulo cks prosporis oius suoosssiüus oonAratuIntns , npprolintiouom so -
litnrum immunitntum in torris imporii susespit . Qtto 's Beurkundung vom
19 . August 1209 ^ .otn iinp . nr . 235 (vgl . Valentinelli , Reg . d . Marcnsbibl . 1871
ist eine wörtliche Wiederholung von Heinrich VI . 6 . Juni 1197 , 8tu ,npt '. ,4e >n
nr . 200 .



Ursachen und Beginn des Zerwürfnisses mit dem Papste , I2lü . 235

schaffen oder , wenn er das nicht vermöge , über Genna die Reichs¬
acht zu verhängen , den Nachbarn Pisas Beseht zn geben , daß sic
gegen Genua Hülfe leisteten , und wenn der sieilischc Feldzug be¬
endet sei , in eigener Person dazu mitzuwirken , daß Porto Vensre
in die Hand der Pisaner gelange und zerstört werden könne .
Ohne sic einzuschließcn , wolle er keinen Frieden oder Stillstand
mit König Friedrich oder irgend einem anderen Inhaber Sicilicns
cingehen ; er sagt ihnen ferner die Genehmigung aller Privilegien
seiner Vorfahren zn und insbesondere , soweit sic sich auf Sicilien
beziehen . Sind damit die umfänglichen Zugeständnisse gemeint ,
welche Heinrich VI . einst zn gleichem Zwecke den Pisanern gemacht
hatte , so hebt Otto eins von diesen noch besonders hervor : die
völlige Handels - und Zollfreiheit , welche sie „ in Sicilien , Calabrien ,
Apulien und im Principatv " genießen sollen ff . Das Alles aber
dafür , daß sie ihn : für den Dienst gegen Sicilien bis zum 1 . August
auf ihre Kosten vierzig wohlausgerüstete Galeeren und weitere auf
seine Kosten , soviele er sonst noch uöthig haben würde , bereitstellten
und ihre Vermittlung bei der Miethe der Privaten zugehörigen
Schiffe zusagten . Dieser Vertrag ff wurde auf Befehl Otto ' s von
dem Hoskauzler Kourad von Speier und den Markgrafen von
Mvntferrat , Salnzzv , Caretto und Malaspina beschworen und ebenso
von den pisauischen Bevollmächtigten , von welchen einer schon an
dem ähnlichen Vertrage seiner Vaterstadt mit Heinrich VI . Anthcil
gehabt hatte .

Man sieht auch hier wieder , wie Otto so ganz sich von dem
Beispiele leiten ließ , welches ihm dieser Vorgänger gegeben . Aber
deutsche Fürsten , Grafen und Reichsdieustmauucn hatten den Ver¬
trag von l IUI durch ihren Eid bekräftigt , während Otto zu gleichem
Zwecke außer dem durch seinen Dienst an den Hof gefesselten Kanzler
nur italienische Magnaten hcranzuzieheu vermochte . Denn gerade
in jenen Monaten , in welchen das Zerwürfniß mit dem Papste
deutlicher hervvrtrat und Otto ' s Absichten eine bestimmte Gestalt
annahmen , waren auch noch die letzten deutschen Fürsten , welche
bei ihm in Italien geblieben , ans seiner Umgebung verschwunden :
schon zn Anfang des Januar der gut päpstliche Johann von Cam -
brai ff , zu Anfang des Mai aber auch Patriarch Wolfger von
Aguilcjaff , und dessen Weggang ist im höchsten Grade bedeutsam .

Wolfger hatte der Wiederherstellung der Rcichsgcwalt in dem
Umfange , wie Heinrich VI . sie besessen , überall mit Wort und
That nachgestrebt , ja recht eigentlich den Welfen erst für diese
große Ausgabe gewonnen . Als nun Otto aber entschlossen war , in

u S . darüber oben S . 232 Amn . I .
ff ^ .otn iinp . p>. 767 nr . 1071 nach dem zu Pisa befindlichen Originale ,

dessen Datirung : Bcreelli 3 . Juni jedoch Bedenken erregt , s. o . S . 226 Amn . 2 .
ff Zuletzt in Rag . Ott . nr . >02 vom 5 . Januar l2l » . Der »loN . Onrne -

riuonsis sxrrs in nr . >06 ist ohne Zweifel nur eine Ccrruption für Onrnsrn -
c.ensis ; über die Zeit dieser Urkunde s. jedoch S . 214 Anm . 6 .

ff Zuletzt bei Otto am 2 . Mai zu Lodi nachweisbar , Reg . Ott . nr . 128 .
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den Besitz Heinrichs auch über die Grenzen des Reiches und seines

Rechtes hinaus einzutreten , da schieden sich ihre Wege und dies

für immer . Wolfgers Programm ließ sich verwirklichen und war

schon zum größten Theil verwirklicht worden , ohne daß selbst von

Seiten der am härtesten betroffenen Beacht , nämlich der Kirche ,

eigentlich über Unrecht geklagt werde » konnte ; die neue kaiserliche

Politik aber , welche von der Aufnahme Dipolds von Aeerra in den

Rath Otto ' s datirtc , fragte Nichts nach ihrer eigenen Berechtigung

und stürmte blind der Zukunft entgegen , unbekümmert um den

sicheren Bruch mit der Kirche und die wahrscheinliche Störung des

inneren Friedens im Reiche . Es scheint doch , daß Wolfger die

Verantwortlichkeit für eine solche Ueberspaunung des ursprünglichen

Programms nicht mittragen mochte und daß er deshalb bald nach

der Sprache zu Parma , wo offen über die sicilische Expedition ver¬

handelt ward , den Hof des Kaisers verließ . Er hat trotzdem die

weiteren Schicksale desselben noch lange mit seiner Theilnahme be¬

gleitet r ) , obwohl er den von ihm eiugeschlagcncn Weg nicht billigen

konnte . Bei Ltto blieb aber von deutschen Fürsten außer dem Hof¬

kanzler nur noch der Bischof von Ratzeburg zurück und auch dieser

hat sich bald entfernt ^ , so daß der wichtige Vertrag mit Pisa durch¬

aus als das persönliche Werk des Kaisers und seiner neuen Be -

rather gelten muß .

Gedachte er denn den Krieg allein mit italischen Mannschaften

zu führen ? Es wäre auffällig , wenn er nicht auch die kriegerischen

Gelüste diesseits der Alpen für seinen Zweck in Bewegung zu setzen

versucht haben sollte . Dies aber mußte um so leichter gelingen ,

je weniger die strenge Handhabung des Landfriedens daheim den

unruhigen Geistern Spielraum offen ließ . Während Graf Mark¬

ward von Beringen gegen die Mitte des März , Graf Meinhard

von Görz einige Wvchen später und Graf Hartmann von Wirtem -

berg im Mai heimkehrten , sind Andere wieder südwärts dem Kaiser

zugezogen : Markgraf Friedrich von Baden , die Grafen Emicho

und Friedrich von Lciniugen , Georg von Wied , Hermann von

Harzburg , Heinrich von Schwerin , der Edelherr Kuno von Winzen¬

berg , später im Sommer unmittelbar vor dem Beginne der Feind¬

seligkeiten auch noch die Grafen Adolf von Schauenburg und Adolf

von Dassel , Konrad von Zollern , der Burggraf von Nürnbergs ) ,

Gerhard von Dietz , Hermann und Friedrich von Saarbrück und

gewiß noch manch Anderer , dessen Namen blos zufällig in den

Zengenreihen der kaiserlichen Urkunden dieser Zeit nicht genannt

0 S . Otto 's Dank vom 20 . Zuli 1212 für wichtige Mittheilungcn des
Patriarchen . -4.ota iinp . nr . 257 .

- ) Philipp von Ratzcburg ist bei Otto nilept in Brescia am 18 . Mai nach¬
weisbar . ^ ti'ni'osi . Nein , äi 8 . krasporo I , 141 .

Bgl . über ihn Böhmers Bemerkung ; u lisA . Ott . » r . I4ö .
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worden sein mag Z . Sv hat Otto im Sommer immerhin eine recht
stattliche deutsche Schaar unter seinen Fahnen gehabt , obwohl von
einer Reichsheerfahrt keine Rede war und kein einziger Fürst ihm
Zuzug geleistet hatte .

Jenes Verschwinden der deutschen Bischösc von seinem Hose ,
diese absolute Nichtbctheiligung der deutschen Laienfürsten an der
sieilischen Unternehmung des Kaisers — sic sprechen laut genug
es ans , daß das Reich mit ihr Nichts zu scharfen haben wollte .
Im Juni , während Otto in den Städten des südlichen Piemont
verweilte , trafen bei ihm der Erzbischof Eberhard von Salzburg
und die Herzögc Ludwig von Baicrn und Bernhard von Kärnthen
ein , jener , wie uns ausdrücklich gesagt wird , ans Befehl des Kaisers ,
diese vielleicht in der Absicht , ihn noch in letzter Stunde vor dem
Ungeheuern Brande zu warnen , den er zu entzünden im Begriffe
stand . Vierzehn Tage lang sind sie ihm bis nach Parma gefolgt :
eine Sinnesänderung haben sic jedoch so wenig zu bewirken ver¬
mocht , daß der übelberathenc Mann jetzt vielmehr ans dem Wege
des Zwanges zu erreichen trachtete , was sic ihm freiwillig nicht
gewähren mochten , nämlich den unbedingten Anschluß an seine
Politik . An die Herzoge freilich wird er sich nicht gewagt haben
und diese scheinen nun von Parma hcimgezogen zu seines . Aber
als Eberhard aus die drei Mal wiederholte Bitte des Kaisers , mit
ihm gegen den Papst zusaminenzuhaltcn , nicht eingehen wollte , da
wurde er gefangen gesetzt und ans dem Weiterzuge von Parma zum
Passe von Pontremoli mitgcschleppt , bis er that , was Otto ver¬
langte . Am 3 . Juli hat der Gefangene zu Fvruuovo beurkundet
und aus das Evangelium beschworen , daß er in der obwaltenden
Zwistigkeit des Kaisers mit dem Papste erstereu nicht verlassen , ihn
vielmehr in Allein , was die Ehre des Reiches und der kaiserlichen
Person angehc , fördern und selbst entgegenstchenden Befehlen des
Papstes zum Trotz gegen diesen und gegen Jedermann unterstützen

u Belege für die Anwesenheit der Genannten künftig in den vervollstän¬
digten Reichsregesten . Der lieg '. Ott . nr . >14 und ^ .eta imp . irr . 250 erwähnte
eomes Iloinricrrs de 8axonia ist ohne Zweifel der sonst nachweisbare Graf
von Schwerin . In Log . Otr . nr . >46 steht unter den Zeugen : Heinrich Pfalz¬
gras , und Jeder wird dabei an den Bruder des Kaisers denken . Aber seine
Erwähnung entstammt einem Jrrthume . Denn aus der Zeugenreihe bei Oamur -
rini , warn . not ) . I , 220 : . . . ItLinrieus seomes cts tuA . , IlclLdrancluss Lomes
Palatinos Lto . hat Ikena . 8upp >. cl ' istoris woso . ( 1774 ) p . 92 , dem Böhmer
hier wohl gefolgt ist , die eingeklammerten Worte ausgelassen . PfaUgraf Hein¬
rich hat , soviel wir wissen , sich während der Abwesenheit des Kaisers nicht aus
Deutschland entfernt .

2) Bernhard von Kärnthen ist am 13 . Juni in Alba s. o . S . 226 Amu . 4 ;
pudwig von Baiern zwischen 13 . und 2w Juni in Alessandria , das . Anm . 5 ;
Beide und dazu Eberhard von Salzburg am 20 . in Tortona , am 22 . in Pia -
cenzv Itc ^ . Ott . nr . 138 . 139 ; letzterer am 24 . auch in Borgo S . 227 Anm . k .
In Otto ' s noch ungedruckter Urkunde vom 26 . Juni für Alessandria zeugen
jedoch nur die beiden Herzoge . War der Erzbischof etwa damals schon gefangen ?
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werde ' ) . Was war aber mit diesem Eide gewonnen ? Denn ge¬

setzt , daß Eberhard in seiner Zwangslage nicht etwa die Berech¬

tigung fand , sich sogleich wieder von ihm zn befreien , so wog doch

die erzwungene Unierstütznng des Salzburgers sicherlich nicht das

Aufsehen auf , welches dieses eigenthümliche Verfahren des Kaisers

in Deutschland erregen mußte . Hatte seine Neigung zum gewalt¬

samen Durchgreifen sich bisher höchstens an Grafen gewagt , so war

hier nun einer der höchsten Fürsten von ihr betroffen worden .

Wer war denn noch sicher ? Indem Otto gleich seinen englischen

Oheimen im Zwange die beste Bürgschaft der Treue erblickte , sücte

er selbst den Samen der Untreue aus ; er flößte dem deutschen

Fürstenthnmc ein bedenkliches Mißtrauen ein und das in demselben

Augenblicke , da sein Bruch mit der Kirche zur Thatsachc ward .

Weil über die zwischen dem Reiche und der Kirche streitigen

Gebiete im nördlichen Thcilc des Patrimoniums eine Vereinbarung

nicht hatte erzielt werden können , beschloß er sie vorläufig wieder

unter die Verwaltung des Reiches zn nehmen , ohne Zweifel im

Hinblick darauf , daß dieses ja bis 1197 im Besitze derselben ge¬

wesen war ch . Eine solche Occnpation griff an sich noch keineswegs

der schließlich «: ! ! Entscheidung ans dem Weged cs Rechtens vor und

sie ist daher auch nicht ohne Weiteres einer Verletzung oder einem

Bruche der vom Kaiser vor seiner Krönung gemachten Zusage

gleichznsetzcn , daß er die Rechte der Kirche achten wolle , da sich

diese Zusage doch nur ans die wirklich nachgcwiesenen beziehen

konnte . Freilich , wenn vor dem Vollzug der Occnpation überhaupt

noch verhandelt worden ist " ) , dann wird dabei wohl schon von

päpstlicher Seite der Einwurf erhoben worden sein , daß Otto eben

jenen Nachweis selbst unmöglich gemacht habe , nämlich durch die

Ablehnung der ihm vorgeschlagencn schiedsrichterlichen Entscheidung ,

und in dieser Beziehung war Jnnocenz allerdings berechtigt , nach¬

her den Kaiser vor aller Welt der Unfreundlichkeit und Undank¬

barkeit anzuklagen . Unzweifelhafte Rechte der Kirche wurden aber

durch die Occnpation des streitigen Gebietes nicht verletz t und es

kann nicht genug betont werden , daß Otto , obwohl cinz lnc Aus¬

schreitungen vorgekommen sein mögen , gar nichts Anderes hat , als

0 Xun . 8 . Iluclb . 8alisb . LI . O . 8s . IX , 770 : Irberlmrclnsnb «Ntons
in Italiarn voentnr ibigns ab so contra papam consziirars der rogatnr .
Ono rsnnentc , ab so caxitnr . Der Revers Eberhards nach dem Originale
LI . «X Xvg '. II , 218 . Der Ausstellungsort apnä Xovum t'ornin ist natürlich
nicht das Neumarkt südlich von Bozen , welches Lloillor , 1is§ . asp . 8alisb . p .
518 meint . Was den Kaiser bestimmt haben kann , bevor er sich dem Passe zn -
wandte , zum 29 . Juni nach Modena zn gehen ( s . nngedr . Urk . siir Lonigo ) , weiß
ich nicht zu sagen .

- s ^ nu . 8 . Vruüpei ' ti p . 293 : sicnt antcccssorss sni iinpcratorcs . Vgl .
die Stellen in Erläuterungen VIII . Z 4 . 0 . —

9 Auch hier ist wieder zu beachten , daß der Stadtpräfekt ( s. o . S . 192 . 213 .
230 ) von Zeit zn Zeit , fast alle Monate , bei Otto erscheint : um 20 . Mai in Brescia ,
llsA . Ott . 133 und IloncIIi , Xotims II , 521 ; am 22 . Juni in Piacenza lieg ',
nr . 140 ; am 10 . August in Mont ' Amiate nr . 142 und lO . Iept . vor Biterbo ,
Ficker , Forsch . IV , 2d7 .
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was die Kirche unter ihr günstigeren Cvnstellatwnen selbst in den

Jahren 1197 und 1198 gegen das Reich gethan hatte . Sie wollte

trotzdem sich begreiflicher Weise nicht ohne Weiteres aus ihrem

augenblicklichen Besitzstände verdrängen lassen und darüber kam es

nun wirklich zum Kampfe .

Der Kaiser führte sein aus Deutschen und Italienern ge¬

mischtes Heer etwa im August st an die Grenze von Reichstuscien

und nahm in der zweiten Hälfte des Monats sein Quartier in der

Abtei San Salvatore am Mont ' Amiate st in unmittelbarer Nähe

des von Natur festen und durch den Papst noch verstärkten Radi -

cofani . Nach einigem Widerstande st mußte sich dieses ihm ergeben ,

ebenso das südlicher gelegene Acquapendente . Daraus wurde Mvnte -

fiascvne angegriffen , während gleichzeitig andere Hecrhaufen unter

Otto ' s eigener Führung schon bis gegen Viterbo vorgingen . Da

er jedoch die Stadt nicht ciuzunehmen vermochte , ließ er ihr Gebiet

furchtbar verwüsten und die benachbarten Festen Mugnano und

Bctralla besetzen , damit auch nach seiner Entfernung die feindselige

Bürgerschaft befehdet werden konnte . Das geschah um die Mitte
des September und nun erst , nach der Rückkehr des Hauptheeres

von Bitcrbo , fiel endlich auch Montefiascone in die Hände der

Kaiserlichen st . Andere Ortschaften haben sich freiwillig unterworfen ,

so daß bis gegen Ende des Monats der Zweck , welcher den Kaiser

st Ick schließe das daraus , daß die Ritter Piaeenzas erst am 16 . Juli
von Hause ausbracheu , Xuu . Ulao . p . 425 . Otto selbst stand am 12 . Juli
noch am Aruö zwischen Pisa und Ponte d ' Era , s. hofgerichtl . Urtheil in oomi -
tatu Uisauo in villa , gua cliaitnr Oassiua , in gurr cl. Otto imp . orat .
Ficker IV . 282 . 283 .

st Otto ' s Urkunde vom 16 . Aug . für S . Salvatore Xota imp . ur . 249
( übrigens wörtliche Erneuerung Heinrichs VI . vom 1194 ibicl . ur . 193 ) fehlt
der Ausstellungsort , doch scheint es die Abtei selbst gewesen zu sein , da Rsx .
Ott . ur . 143 vom 17 . dort ausgestellt ist . Mit Hülfe jener Bestätigung und
eines Diploms Otto ' s 1 . ist noch im 13 . Jahrhundert eine ausführliche Besitz¬
constitution fabricirt worden , welche Karl IV . 135 .1 bestätigte (Abschr . in den
Sammlungen der Non . (lerm .) . Bielleicht hat der Abt um die Zeit , da Otto
hier hauste , jene 124 Pfund geliehen , um sie an Eberhard von Lautern pro ä .
Ootouv imperatora zu geben , welche erst 1220 abgezahlt werden konnten ( Mitth .
Fickers aus Siena ). Die letzten Urkunden Otto 's aus der Abtei sind vom 29 .
August , USA . Ott , ur . 145 . Xota imp . ur . 251 .

st Wenigstens erklärt Otto 21 . August die Leute von Radicofani als Re¬
bellen gegen ihren Lehnsherrn den Abt vom Mont ' Amiate ihrer Lehen verlustig .

Xata imp . ur . 250 .
st Zur Feststellung der Zeitfolge der einzelnen Ereignisse haben wir nur

dürftige Mittel . Zunächst ist die Angabe llalv . Vlamma , Nurat . 8er . XI ,
664 i enm auxikio NsUiolaueusinm die 13 . ^ nlii iVIouteui -VIaseousm espit
zu beseitigen ; sic ist falsch , weil die am 19 . Juli von Piacenza ausgezogenen
Ritter (s. Anm . 1) den Kaiser noch in eastrio auts Lloutem Vlaseousur
treffen . Jenes Datum wird ebenso aus der Luft gegriffen sein , wie der Tag
der angeblichen Mailänder Krönung bei Onlvau . — Otto urkundet selbst 16 .
September iu oastris auts Vitsrbium . Ficker IV , 287 . Nun berichten die
Orouiobo Ui Viterbo , Voutss IV , 697 ausführlich , obwohl wenig durchsichtig ,
über die Kämpfe in der Umgebung und sie lassen den Kaiser zu denselben wieder¬
holt von dem noch nicht eroberten Montefiascone her eintrefsen . Wie dies er¬
obert worden , wird nicht erzählt , aber daß es erobert worden ist , ergiebt sich
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hierher geführt hatte , in der Hauptsache erreicht war . Das ganze

Gebiet , in welchem die Rechte des Reiches und der Kirche sich

durchaus nicht scheiden lassen wallten , befand sich jetzt , mit Aus¬

nahme allein Viterbo ' s , in seiner Gewalt und die dortigen Großen ,

welche bis zur Katastrophe von N07 sich als Rcichsangehörige

betrachtet hatten , wie der Stadtprüfekt Petrus de Rico , oder solche ,

welche wie Psalzgras Jldebrandin von Montalto zugleich vom Papste

und vom Kaiser Lehen getragen hatten , traten jetzt ganz auf die

Seite des letzteren über . In Verbindung mit ihm waren sie längst

gewesen . Jldebrandin aber empfing jetzt als Belohnung für seine
Dienste die Lehen des verstorbenen Grafen Rainer di Bartolvmev ,

alles Land am westlichen Abhange des Bolscncr Kratersees bis in

die Nähe von Svvana und an den Fluß Fivra 0 .

Man mochte wünschen von dem Eindrücke zu Horen , welchen

diese ersten Erfolge der kaiserlichen Waffen auf Jnnoeenz gemacht

haben . Die päpstliche Kanzlei freilich fährt mitten in diesem Kriegs¬

lärm fort die Geschäfte der entferntesten Länder mit gewohntem

Mechanismus zu erledigen und unter den Ucberrestcn ihrer Thätig -

keit deutet Nichts darauf hin , daß der Feind inzwischen so gut wie

daraus , daß die Bürger von Piterbo einmal dem Kaiser bis Montesiascone
nachgezogen sein sollen nnd onoviarli por t 'orrm äsntro la pwrtn . Also muß
er doch schon drinnen gewesen sein . — lieber die Belagerung Viterbo ' s vgl .
Ontillotzus pnnt . Iloin ., VI . (4 . 8s . XXII , .152 , wo sie ausdrücklich in das der
Krönung folgende Jahr gesetzt wird ; Oatal . ' I' idnrt . ib . 358 nnd Immentatio
Vitsrd . il >. 375 : Iinp . propckdr sedosinin Vitsrlusnsnini tzona onniia clvpo -
pnlavit extrinsscn , czuain äspopulationsin Xpostolious vnnüiänrs vnluit .
Ouoä per inviäiain nninseuinsczus Vitsrdionses rsoipsro nsAlvxsrnnt . Fer¬
ner bittet 1211 Bischof Rainer von Tuscanella den römischen Senator Johannes
sich ; u erinnern , daß die Römer , «min Vitsrliisnses ad Ootons imp . proptor
oos clsvastati t'nsrant , äioebant : Vitsrlnsnses sunt trntros st aiuioissiini
» ostri . Oocuin . cli 8tor . Ital . per Is prov . äi ' I ' ose . V , 335 . Daraus er -
giebt sich, daß die Römer dem Kaiser feindlich waren , und aus dem prozitsr sos ,
daß er gegen sie Forderungen geltend machte . Sollte an den Ersatz des in den
Krönnngsgefechten erlittenen Schadens zu denken sein ? — Neben Radicosani ,
Acquapendente und Montesiascone rechnet Ouil . lirito , Osstn ttl >il . Ilso . XVII ,
84 auch die alte Reichsburg S . O -nirico zwischen Montcpulciano und Montal -
cino zu dem der Kirche Entrissenen — wir wissen nicht , mit welchem Rechte , vgl .
Ficker II , 400 Anm . 7 — nnd in der ktzilippis I . X v . 035 ff . außerdem noch
Listsrdinnr — Niterbo , das nicht erobert worden ist , Ultimi — Vetralla , das
Otto auch nach Oron . äi Vitsrbo I . v . genommen , und ttiecmin ^ Vico , das
er wohl durch den Stadtprafekten Petrus de Vico erhalten hat . Derjenige ,
welcher jenen Abschnitt des Dichters in Prosa umsetzte als eine Rede des Kaisers
( s. meinen Aufsatz : „ lieber eine angebliche Rede des Kaisers Otto IV / ' Sitzgsb .
d . hist . Cl . d . Bair . Akad . d . Miss . 1876 S . 06 ! ) , machte aus dem dichterischen
ttaäloliot 'ollis aräna zwei Orte : liaäielrotonsin , Xränain . Wir brauchen des¬
halb nicht mit Ficker a . a . O . S . 40 l dieses auf Mißverständnis ) beruhende Xräna
mit Orta zu deuten . Die Vita Iliocinrcli VInr . VIII . 123 endlich führt als
Städte , welche Otto in suain äitionsin rsäsAit , neben Viterbo auch Orvieto
und Perugia an . Jenes ist ein Jrrthum , den auch Xnn . 8 . '.I' rnäparti p . 293
theilen , und was Perugia betrifft , so scheint vielmehr aus der Verfügung des
Kaisers zu Gunsten Gubbios gegen Perugia 1211 November 14 . Ilex . ' Ott . nr .
150 der Rückschluß zulässig , daß Perugia dem Papste treu blieb .

in osstris in eomitatn '1'uäortinn 1210 Okt . 11 , ungedruckt .
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vor den Thoren stand ' ) . Der Papst - Fürst selbst aber konnte
unmöglich mit solchem Gleichmuthe den Ereignissen in seiner Nach¬
barschaft znschauen , besonders da zn fürchten war , daß der neueste
Verlust an Land und Leuten nicht der letzte sein werde . Am An¬
fänge des Oktober erwartete Jnnocenz nicht Geringeres , als daß
der Kaiser auch noch in den Rest des Patrimoniums einbrcchen
werde , um so auf kürzestem Wege zur Grenze des Königreichs
Sicilien zu gelangen . Er gab den Konsuln von Terracina die
Weisung , darauf bedacht zu sein , daß dann „ der Andrang des
schnell vvrüberschicßenden Bergstroms ihrer Stadt nicht zu schaden
vermöge 2) " ; ihn aufzuhalten hatte er keine Macht . Er war im
Augenblicke völlig hülflos und das Bewußtsein es zu sein bestimmte
ihn wohl zn dem Versuche , ob sich nicht durch weitere Verhand¬
lungen mit dem übermächtigen Sieger ein Ausweg aus seiner ver¬
zweifelten Lage finden ließe . Damit wurde der Alit von Morimund
betraut , ein Deutscher von Geburt und Otto wohl bekannt ^) , und
ein ausführliches Schreiben , welches Jnnocenz an Otto selbst richtete ,
sollte das Gemüth desselben empfänglich machen für die Anträge
des Unterhändlers . Nachdem der Papst dem Kaiser vorgehaltcn
hatte , daß die Occnpation kirchlicher Besitzungen eine Verletzung
der ihm eben als Kaiser obliegenden Pflicht des Kirchenschntzes
sei , weist er ihn auf das Beispiel großer Monarchen , vor Allem
aber seiner staufischen Vorgänger hin , welche durch ein derartiges
Verfahren die Rache Gottes gegen sich und ihre Nachkommen
herausbcschworen hätten . „ Da wir aber mit dem geistlichen Schwerte
das Gut der Kirche zu vertheidigen und über jegliche Sünde zum
Tode jeglichen Christen zn tadeln und , wenn es Noth thut , mit
kirchlicher Ccnsur zn zwingen gehalten sind , so erinnern , veran¬
lassen und ermahnen wir Dich und geben Dir bei Strafe des Bannes
den Befehl , daß Du die Rechte des apostolischen Stuhles ferner¬
hin weder selbst noch durch einen Anderen beeinträchtigest . Wir
aber können nicht umhin , wenn Du lange in Deiner Verstocktheit
beharren solltest , Dich mit dem Anathema zu bestrafen ^) ."

' ) Wenn nicht Etwas der Art in einem schreiben an Propst und Kapitel
von S . Cristina vom 17 . September , also ans den Tagen , da Viterbo und
Montcfiascone belagert wurden , enthalten ist . 6002a , OriAius ckslla oittü cii
Lolsonn ( Orvisto 1856 ) , p . 156 .

2) i ' gttMi - t ui-. 4101 zum 5 . Oktober 1210 ans dem mir nicht zugäng¬
lichen Oontator , bl Ist . Vorrneiu . 58 . Da Otto hier aber Hiatus imxsrntor
heißt , möchte ich fast vermuthen , daß das Pontificatsjahr einen Fehler enthält
und daß dies Mandat zum 5 . Oktober 1211 gehöre , also vielmehr Vorkehrungen
treffe für den andern Fall , daß Otto seinen Rückmarsch aus Apulien durch das
Patrimonium nehmen wollte ,

°> Olirou . llrsp . lll . 61 . 8s . XXIII , 374 . Darnach trat der Abt seine
Mission nach Michaelis an . lieber ihn s. 0 . S . 155 Anm . 3 . S . 159 .

„ tjuamvis — tsriamus " . Dieses vielfach verbreitete Schriftstück (über
seinen Inhalt vgl . Erläuterungen VIII ss 4 ) ist bei Ilalru , 60II . rnou . I , 149
als von Jnnocenz IV . , bei kluill .- llrelr . II , 552 als von Honorius III . an
Friedrich II . gerichtet , gedrucktworden . Die richtige Adresse hat es jedoch schon in
dem Abdrucke bei Gebauer , Leben Richards S - 611 ; ebenso bei Mone , Anzeiger

Jcilirl ' . d. dtsch. Gcsch. — W Intel m an » , Otto IV. 16
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Der zeitgenössische Jurist Buvncvmpcigiw hat an einer Stelle
der nach ihm selbst benannten Rhetorik gesagt , daß die Italiener
in ihren amtlichen Schriftstücken große volltönende Worte zn brauchen
liebten , und als solche dürfte Otto diese päpstliche Drohung , als
Curialstil die Härten der Mahnung um so mehr angesehen haben ,
weil sie ihn im Grunde gar nicht trafen . Denn ich finde nicht ,
daß der Papst von ihm die Rückgabe des schon occnpirtcn Landes
verlangt hätte , sondern er bedrohte ihn nur für den andern Fall
mit dem Banne , wenn er fernerhin ( cko eotsro ) die Rechte der Kirche
beeinträchtigen würde . Es scheint doch , daß Jnnocenz schon damals
als die Basis für die Herstellung des Friedens den durch die tus -
cische Oecnpation geschaffenen Besitzstand anzunehmen geneigt war ,
natürlich unter der Bedingung , daß Otto nun nicht weiter um sich
greise und vor Allem von dem Angriffe ans Sicilicn abstche .

Indessen Otto dachte gar nicht daran , den kleinen noch übrigen
Kirchenstaat anzntasten . Er hatte das genommen , worauf er
mindestens gleich gute Rechte zu haben glaubte als der Papst ; im
klebrigen wollte er ebensowenig diesem in seinem unzweifelhaften
Eigenthumc nahe treten als sich selbst von ihm in der Ausübung
der eigenen Befugnisse behindern lassen , zu welchen er eben den
Angriff auf den Äönig von Sicilicn rechnete . So soll er denn in
seiner Antwort auf jenes päpstliche Schreiben unter unbedingtester
Anerkennung der geistlichen Gewalt des Schreibenden gclüugnct
haben , daß hier irgend ein Anlaß zu ihrer Anwendung vorlicge .
Ihr Streit beziehe sich nur ans weltliche Dinge : „ über diese aber ,
darauf achtet , gedenken wir im ganzen Reiche als Kaiser zu ur -
theilen r ) " . Ja jenes halbe Entgegenkommen des Papstes , welches
die Hülflvsigkeit desselben bezeugte , hat wahrscheinlich den Kaiser
gerade in dem Glauben bestärkt , daß auch die Drohung nicht ernst
gemeint sein werde . Er lebte unter Männern , welche sich sehr Wohl

1838 S . 346 und Balentinelli , Reg . der Marcusbibl . 180 , und daß mau schon
im 13 . Jahrhundert wußte , daß cs von Jnnocenz III . au Otto IV . gerichtet
worden sei , zeigt üoli . Victor , p . 277 und eine Abschrift in der Xinbrogirrnn .
Archiv XII , 612 . b ' ottli . ItcA . pont . ur . 4133 und 7662 hat dasselbe .Stück
einmal Jnnocenz III . und dann wieder Honorius III . zugeschrieben . Vgl . Gott ,
gel . Anz . 1873 S . 1692 ; 1874 S . 173 . Es ist übrigens das letzte ' uns be¬
kannte Schreiben des Papstes an Otto .

Die Antwort Otto ' s bei llalin , Ooll . >non . I , 149 . Ori ^ . Knclt '. III ,
821 kann ich in der vorliegenden Form nicht als authentisch ansehen ; höchstens
kann sie als ein Auszug gelten , bei dem aber doch sehr Wesentliches übergangen
worden wäre . Abgesehen aber auch davon , daß sic die vom Papste « » gezogenen
Thatsachen gar nicht berührt und genau genommen ans dessen Vorhalte gar
nicht antwortet , scheinen mir solche Ausdrücke unmöglich zu sein , z . B . mirnri
non possumns non iinincrito , cznock nck iucliAunin nostri rcprclisnsiousm
in tnntn vsrvornm innltituckins npostolicn clcincntia Inbornvit . Onius pro -
lixitnti uolcntso , sicnt vnlcinns , rssponclcrc ctc . Nach solcher Antwort hätte
der Papst die Verhandlungen durch den Abt unmöglich weiter führen lassen
können ; das ist aber doch geschehen . Das Ganze ist wahrscheinlich eine Uebnngs -
schrift , die sich der während des Konflikts üblichen Anschauungsweise Otto ' s und
seiner Umgebung einigermaßen anpaßt , ähnlich wie der oben erwähnte angeb¬
liche Brief Wolfgers an den Papst .
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der Thatsache erinnern konnten , daß Coelestin III . in ganz ähn¬
licher Lage ebenfalls Sicilien durch seinen aufgehobenen Finger zu
schützen gemeint und schließlich docki Nichts gegen den Eroberer zu
unternehmen gewagt hatte : wie nahe lag der Schluß , daß auch
Jnnocenz III . sich zwei Mal besinnen werde die angedrohtc Ex -
communication zur Wahrheit zu machen , wenn Otto den Erfolg
für sich hatte und erst wirklich , wie einst Kaiser Heinrich , Herr des
ganzen Italien war !

Denn abgesehen von der Ungeheuern Uebermacht , welche Otto IV . ,
auch ohne so zu sagen officiell vom Reiche unterstützt zu sein , gegen
König Friedrich ins Feld zu führen vermochte , der im Grunde gar
keine Verkheidigungsmittel besaß , kam ihm noch der Umstand wesent¬
lich zu statten , daß in gleicher Weise , wie früher bei dem Angriffe
Heinrichs VI . , auch jetzt wieder ein großer Theil der Barone des
Königreiches mit dem Landesfcinde gemeinschaftliche Sache machte .
Allen ging Graf Peter von Celano mit seinem Beispiele voran , der
große Virtuose in der Kunst des Verraths ^) . Die Sorge des sici -
lischen Königspaares , daß auch seine nächste Umgebung von der
allgemeinen Krankheit angesteckt sein möge , war deshalb eine sehr
berechtigte und sein Verdacht richtete sich vor Allem gegen den
höchsten Beamten des Königreiches , den Kanzler Walther von Palear ,
der allerdings sowohl durch seine Verwandtschaft mit Peter von
Celano als auch ganz besonders durch seinen Charakter und seine
zweideutige Vergangenheit solchem Verdachte stark blosgestellt war .
Wenn man einer freilich späten Nachricht Glauben schenken darf ,
war gerade ' die von Jnnocenz selbst dem jungen Könige gegebene
Berathcrin , die Königin Konstanze , die Urheberin des Ausschlusses
des Kanzlers aus dem hohen Rathskollegium der Familiären , die
Ursache seiner Entfernung vom Hofe , und sie hat dies ungefähr in
derselben Zeit dnrchgesctzt , in welcher auch des Grafen von Celano
offener Ucbertritt zum Kaiser erfolgte 2) . Die politische Tragweite

st Für Peters Einverständnis ; nüt Otto IV . bieten Xnn . Osooan . n I2 >0
p . 300 , Xnn . Oasln . n . 1200 p . 310 ; II ) ' va . äo 8 . Oorin . a . 1210 p . 334 ,
OUron . Xtinenss bei II§ksI1i ( ockit . I ) I . Xppeucl >>. 502 u . A . genügende
Belege . Auch die Oont . vlrrou . ex ? antliso oxo . (Al . O . 83 . XXll , 369 ) ;
Otto acl snAKestionein et vonsilinm lznornnckain eoinituin rsg 'ni et prseipns
Vstri eoinitw Oelani , 8ieilis i 'SAnrun intrnvit . Es bleibt nur zweifelhaft , von
welcher Zeit an dies Einverständnis ; datirt , da er es anscheinend nicht früher als
1210 bethätigt hat . Ich möchte aber annehmen , das ; er schon Anfangs 1209
wieder mit Dipold zusammen gegangen ist , da im April 1200 sein Gegner Graf
Richard von Fondi sich der Gunst des Palermitancr Hofes erfreute , s. 0 . S . 03
Anm . 4 .

st Olirou . 8io . drevo , IlniU .- IIrsIi . I , 803 : Onao (Oonstautia ) nmlo
eousilio äueta nun enm viro onncksm onnvollarium a onria oornin oxeln -

sernnt , Bgl . Jnnoeenz an Friedrich 25 . Juni 1210 Istnst . XIII , 83 : a tun
ipsnm lamilinritats rvosäsro pormisisti . Walther zog sich also wohl in sein
Bisthum Catanca zurück , nachdem er noch im Januar 1210 die Urkunden Fried¬
richs für die schwäbischen Klöster ( s. S . 139 Anm . 3t reeognoscirt hatte . Aus
den Monaten Februar und März fehlen uns königliche Urkunden ; in einer vom
April llnUI . - IIrell . I , 105 kommt Walther als Kanzler nicht mehr vor . Als
solcher fnngirt er erst wieder im Mär ; 1213 , idiä . p . 253 , als also keine Gefahr
mehr war . 16



244 Zweites Buch , Kapitel II . 1216 .

dieser Veränderung am Hofe erhält noch mehr Licht durch die ge¬
wiß nicht zufällig zusammentreffcndeThatsache , daß seitdem einer
der früheren Gegner Walthers , der genuesische Graf von Syrakus
Alaman da Costa an seiner Statt den Familiären zugczählt ward ^) .
Denn gegenüber der engen Verbindung , welche Otto IV . mit Pisa
eingegangen war , kam es ganz von selbst dahin , daß der bedrohte König
Siciliens bei Genua Schutz suchte , und wie wir sahen , bis zu einem
gewissen Grade auch fand .

Die Schuld des Kanzlers ist nicht erwiesen , ja nicht einmal
wahrscheinlich , da Jnnocenz III . sonst dem in Ungnade Gefallenen
bei dem Könige gewiß nicht das Wort geredet haben würde .
Mochte nun Walther wirklich Verrath gesonnen haben oder nicht ,
in solcher kritischen Zeit war es unmöglich , einem auch nur Ver¬
dächtigen die Leitung der Geschäfte zu überlassen und Friedrich gab
deshalb dem Fürwortc des Papstes nicht nach , obwohl dieser —
auch durch andere uns unbekannte Handlungen Friedrichs einiger¬
maßen gereizt — an die Mahnung die Drohung geknüpft hatte ,
daß die Kirche , um sich selbst vor Schaden zu bewahren , der aus
bes Königs Unachtsamkeit entstehen könnte , unter Umstünden auf
Anderes sinnen , das heißt doch wohl , sich ohne weitere Rücksicht
auf ihn mit Otto IV . anseinandersetzen werdet - War aber diese
Drohung ernst gemeint ? Friedrich hat offenbar begriffen , daß die
Kirche um ihrer selbst willen , und möge er thun , was er wolle , ihn
in diesem Augenblicke nicht fallen lassen durfte , und er hat gerade
in diesen Tagen ihr allgemeines Interesse an dem Bestehen seines
Königreiches noch dadurch zu verstärken gewußt , daß er ihr als
Ersatz für die während der Vormundschaft gehabten Unkosten das
Gebiet des Klosters Monte Casino und die Herrschaften Aquino
und Sora verpfändete ^) , also jene Landstriche , welche dem feind¬
lichen Anprall zunächst ausgesctzt waren . Die Entfernung des
Kanzlers vom Hose und die ' Ueberweisung dieser Grenzgebiete in
den unmittelbaren Schutz der Kirche werden als die ersten Vor¬
bereitungen der sicilischcn Regierung auf den bevorstehenden An¬
griff des Kaisers zu betrachten sein .

y Vgl . oben S . 60 . 61 Anm . 1 .
y Jnnocenz an Friedrich 25 . Juni 1210 Lpist . XIII , 53 : Uuäs uisi

Nass st gllu , gnas cts 1s non avsgus clolors Irsczusntsr gnciimus , oslo -
ritsr rstormars stnäusris , . . . nos lioel luvitos oportsrst onpsr Iros alinä
oogilars , ns od - tnam nSAÜASntiain Hornung , ssslssig Aravitvr laeciorstnr ,
czuno pro 1s non solnrn gliis , ssä stiam irnpsralori , ss polsulsr opponil .
Man sieht , daß Jnnocenz auch in anderen uns unbekannten Dingen nicht mit
Friedrich zufrieden war . Vielleicht gehörte dazu des Königs Einmischung in die
Bischofswahl von Policastro , die wieder nicht dem Konkordate gemäß war . Vgl .
Lpist . XIV , 8 ! vom 17 . Juni 1211 .

b) Ilonlsanx cis OInn ) - ur . XXI vom Juni 12Il >. Der defensive Cha¬
rakter der Verpfändung tritt recht deutlich bei ihrer Erneuerung im Decembcr
Ilüä . XXII hervor , indem Friedrich damals — der Krieg mit Otto war schon
ausgcbrochen — die Ilnterthancn jener Gebiete riicksichtlich ihrer Hccrespflicht an
den Papst weist .
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Dieser aber ließ nun nicht mehr lange auf sich warten . Zu
Anfang des Oktober wandte Otto von Tuscicn sich östlich zum
Tiber und bewerkstelligte dort die Bereinigung mit Herzog Dipold
von Spoleto , welcher bei der Eroberung des Königreichs nicht
fehlen durfte , da sie doch wohl vornehmlich auf seinen Äntrieb unter¬
nommen ward ' ) . Aus den nächsten Wochen liegen keine andern
Nachrichten vor , als daß der Kaiser am 4 November in Assisis ,
am 7 . jenseits des Apennin zu S . Scverino in der Mark Ancona
gewesen sein soll ^) . Ist das richtig , dann muß man annchmcn ,
daß in der Zwischenzeit das kaiserliche Heer an dem noch zum Papste
haltenden Rieti vorbei Z sich allmählich gegen die Grenze von
Spoleto vorgeschoben und diese wohl schon um jene Zeit über¬
schritten hatte , als Otto selbst noch in der Mark verweilte . Mit
kluger Berechnung wählte man als Eingangsthor diejenige Provinz
des Königreichs ans , in welcher Dipold von Spoleto und Peter
von Celano durch ihre alten Verbindungen die besten Dienste leisten
konnten , so daß um Martini schon das Land bis nach Capua hin
für den Kaiser gewonnen galt . Inzwischen kam dieser selbst herbei .
Unter dem Geleite jener beiden Männer zog er das Thal des
Garigliano hinunter und in das von seinen Einwohnern verlassene
San Gcrmano ein . Die Furcht vor Raub und Mord hatte sie
davon getrieben , doch der Abt Petrus von Monte Casino wußte
durch rechtzeitige Nuterwcrsung seiue Unterthanen vor der Wieder¬
holung der Knegsgrencl früherer Zeiten zu bewahren . Daß diese

( üirou . 8ivni . IlniU . -IIröli . I , 894 : (Inni essvt in vivitatv Ortv ( voU .
Xeapol . : One ) , aU instantiani et vooatiousin ignornnUain nniAnornin vi -
rornrn rs ^ ni rvKunin iutrnvit . Es dürfte dies zunächst auf Dipold gehen ,
da dieser am 11 . Oktober in enstris iu ooinitatn PnUsrtino Zeuge der Ur¬
kunde Otto 's für den Pfalzgrafen Jldibrandin s. o . S . 240 ist ; doch kann
inan weiter an Peter von Celano n . A . denken . Vgl . oben S . 232 Anm . I .

2) November 4 . auf Bitte des Abts Nikolaus von S . Croce in Sassovivo
für die Kirche S . Liberata im Gebiete von Mnggiano . Ans dem livMstum
sig '. -s- kok . 279 im Archiv von Sassovivo citirt von UaoovsUo , Lron . Uvl
invuast . cU Lass . ( 1653 . 4 ") 62 . Böhmer notirt in dem Handexemplar der
Regesten die „ wunderlichen Daten " !1209 , inU . 12 , inip . 1 , welche zum Orte
nicht passen .

b) Nov . 7 (so im Orig .) für die Reichskirche S . Severino Xvtn imp . nr .
252 , (wörtlich gleich Friedrich I . im Jahre 1177 iviä . nr . 136 ) , zwar mit inU .
14 , aber ino . 1211 und dies im Original s. Archiv XII , 563 . Obwohl das
Siegel das rechte ist , zweifelte B . an der Authcnticität . Für die Reise nach S .
Severino (westlich von Macerata ) weiß ich keine Erklärung . Vielleicht wollte
Otto die Truppen ans der Mark persönlich übernehmen ; doch scheint der Kampf
gegen Friedrich von der Mark anS schon früher begonnen zu haben . Denn Polos ,
p . 132 knüpft an die Nachricht , daß Faenza schon im Februar dem Kaiser acht
Ritter gestellt habe , die weitere Bemerkung : gnos ills onin aliis inilitivns
Itaiis sud Xsokino inarobionv in Xpuiiain inisit aU IHrienm lioAvriuin
impnAnnnäuin ; d '. Liearcki ( Un -on . p . 622 : nmrolrionein onin vxsreitu inisit
in . lpulinin . Aus den folgenden zwei Monaten ist keine Urkunde Otto 's er¬
balten .

U Uvce . Uv 8 . (Isrin . p . 334 . Vgl . Houorins III für Rieti 1225 Sep¬
tember 26 . Ficker , Forsch . IV , 356 .
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Gebiete von König Friedrich der Kirche verpfändet wvrden waren ,
hat weder die Eingesessenen abgchalten , dem Kaiser zn gehorsamen ,
noch diesen , ihre Unterwerfung anznnehmen oder nvthigenfalls zu
erzwingen >) . Capna ward ihm durch den Grafen von Celano
geöffnet ch , Aqnino , welches die Uebergabe verweigerte , durch Dipvld ,
allerdings erfolglos , belagert ch , Aversa , welches ebenfalls sich noch
zum Könige Friedrich bekannte , durch den Kaiser selbst bis Weih¬
nachten zn vertragsmäßiger Ergebung gebracht st . Inzwischen hatte
sich Neapel für ihn erklärtst und schon war auch Salerno ihm
gewonnen , theils durch die alte » Beziehungen Dipolds zu dieser
Stadt , theils durch den Uebcrtritt der früheren Gegner desselben
und vor Allen der großen Familie der Ajelli " s . Kurz , Otto konnte
mit den Ergebnissen dieses ersten Feldzuges von wenigen Wochen
wohl zufrieden sein , obwohl der mächtigste Baron der Terra di La -
voro , Graf Richard von Fvndi , seinem Könige und dem Papste treu

st Die Lokalnachrichten Xnn . Csssan . AI . <! . 8s . XIX , 300 , Xnn . Casiu .
p . 310 . 320 , liz -esarll . p . 334 , Oliron . J .tinense Almut . 8sr . VII , OIO ,
t ' llron . 8usssau . bei Aaeliaria , Itsr Ital . p . 227 stimmen im Allgemeinen
rücksichtlich des kaiserlichen Einbruchs <Ii ^ eo . : per lisatinas purtos ) überein .
Ein Jrrthum aber ist es , wenn die Oasin ., denen Ist ' ss . folgt , Dipold erst jetzt
Herzog von Spolcto werden lassen . Schwierigkeiten verursacht eigentlich allein
die Nachricht der Eesean . : Oelellrato t'esto s . Alartini super 8oram , tota
terra useprs Lapuam rsllaeta sst in suo iinperio . Denn cs liegt ans der
Hand , daß Otto nicht gut am II . November in Sora sein tonnte , wenn er noch
am 7 . in S . Severino gewesen war . Möglicher Weise ist die Urkunde vom 7 .
erst nach Otto 's Abreise von S . Severino ausgestellt . Eine Entscheidung weiß
ich hier nicht zu treffen , umsoweniger , da nach Olirou . 8uess . Otto am I I . No¬
vember vielmehr in Capna eingezogen sein soll ( s. folg . Anm .) . Das aber steht
fest , daß Otto jedenfalls einige Tage vor 18 . November über die Grenze gegan¬
gen ist , weil er an diesem Tage dafür gebannt wurde . Meine Annahme , daß
das Heer die Grenze früher als der Kaiser überschritt , ist durch jene chronolo¬
gische Schwierigkeiten hervorgcrufen , wird aber durch die sehr bestimmte Angabe
der 2A.NN . Oolon . max . p . 825 unterstützt : sxsreitum satis eopiosum per
czuosllam primorss terrs illius in sam transmisit , czuos postsa snbss -
eutus iuxta Lapuam eommoratur .

st Linon . 8uess . I . e . : unllseimo llis Xovsmbris intravlt Lapuam ,
cpmm si assiguavit comss Letrus cle Lolano . Pgl . Ist ' ee . I . s . ; .4nn .
llanuas p . 130 .

st liz -se . : conbusus st non sins llampuo rsssssit .
st Xnu . Leeean . : odsellit sam usczus all nativitatsm llomini ; non

valous sam capsrs , revsrsus sst Lapuam — verträgt sich mit Ist' se . : (pis
basta enm so sornpositions , remansit inllsmpnis . Dagegen Xun . INae .
Luslti p . 425 : w . aprilis odsellit Xvsrsam , in . inallio vsnienti sam dabuit
ex paeto st Xeapolim similitsr . Vgl . folg . Anm .

st Stach Lssin . erst 1211 ; Itzee . aber , der sonst diese benützt , fügt hier
von sich hinzu , daß Otto die Belagerung von Aversa schon all iustinetuin
Xvapolitanorum unternommen , und in Uebereinstimmnng mit Esso . , daß die¬
selbe usczus all nativitatsm gedauert habe .

st Xnn . Lasin . und darnach livse . I . s . Noch Juli 1212 wird in Sa¬
lerno nach Jahren Otto 's gerechnet LAdelli VII , 577 und wenn damals des
Erzbischofs Nikolaus Bruder Graf Richard von Ajello ( urk . ll . Olidani 31 . Juli
1212 idill . 578 > auf Otto ' s Seite zn stehen scheint , so ist er selbstverständlich
nicht damals erst übergetreten .
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blieb *) . Es war die größte Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß der
Feldzug des nächsten Jahres , für welchen Otto während des Winter¬
lagers ' zu Capua Maschinen und sonstige Bedürfnisse vorberciten
ließ 2) , ihn völlig znm Gebieter des ficilischen Königreiches machen
würde .

Odrou . Xtlu . 1. c .
2) Xnu . tlsoeau . 1. v . ; Olrrou . Licmräi Llurut . 8or . VII , 002 ; Ovrou .

Virsp . LI . O . 8s . XXIII , 374 . 6Iu -yu . 8usssnu . gicbt entschieden ; u reichlich
die Taner des Aufenthalts in Capua auf 5 Monate an .

»
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